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1.0 Veranlassung und Aufgabenstellung 

„Der Rat der Kreis- und Hochschulstadt Meschede fasste am 01.06.2023 den Be-

schluss zur Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“. 

Ziel der 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“ ist die Aufhebung ei-

nes Teilbereiches des rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle““ (KREIS- 

UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE 2023A). 

Ursprünglich diente der Aufhebungsbereich einer großen zentralen Gemeindebedarfs-

fläche für soziale Zwecke und eines großen Spielplatzes entlang des Karl-Arnold-We-

ges. Dies ist aus heutiger Sicht nicht mehr umsetzbar, da das Plangebiet teilweise sehr 

stark belastet ist. Eine sensible bauliche Nutzung wäre nur unter bestimmten Bedin-

gungen möglich. Zusätzlich wäre die Bebauung mit einem Kindergarten aufgrund der 

Hanglage nur mit einem erheblichen Aufwand realisierbar.  

Eine Umsetzung des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“ scheiterte 

auf der unbelasteten westlich gelegenen Fläche aufgrund einer fehlenden Verkaufsbe-

reitschaft eines Grundstücks zur Erschließung des Plangebiets. Die Stadt könnte eine 

Realisierung über die Straßenfläche (Josef-Schiefer-Weg) in Eigenregie umsetzen, al-

lerdings müssten dann die durch eine Straße bereits erschlossenen Anlieger der 

Gerhard-Hauptmann-Straße zu Beiträgen herangezogen werden. Dies lässt sich ge-

genüber den Anliegern nicht vermitteln. Eine Anpassung des Baurechts wäre sowieso 

erforderlich, da die geplante Erschließungsstraße nicht mehr den heutigen Erfordernis-

sen an eine ausreichend breite Wohnstraße entspricht. Die geplanten Fußwege sind 

ebenfalls nicht erforderlich. 

 

Abb. 1 Lage des Plangebietes (rote Fläche) auf Grundlage der Topografischen Karte.  



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und  
Hochschulstadt Meschede 

Veranlassung und Aufgabenstellung 

2 

Im Zusammenhang mit dem Vorhaben ist im Rahmen einer Artenschutzprüfung zu un-

tersuchen, ob gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine unzulässige 

Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Arten eintreten kann. Der vorgelegte 

artenschutzrechtliche Fachbeitrag dient hierfür als fachliche Grundlage. 
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2.0 Rechtliche Grundlagen und Methodik 

Notwendigkeit der Durchführung einer Artenschutzprüfung  

(Prüfungsveranlassung) 

„Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung (ASP) im Rahmen von 

Planungsverfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich aus den unmittel-

bar geltenden Regelungen der §§ 44 Abs. 1 BNatSchG i. V. m. §§ 44 Abs. 5 und 6 und 

45 Abs. 7 BNatSchG. Damit sind die entsprechenden Artenschutzbestimmungen der 

FFH-RL (Art. 12, 13 und 16 FFH-RL) und der V-RL (Art. 5, 9 und 13 V-RL) in nationa-

les Recht umgesetzt worden. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Artenschutzbestim-

mungen sind §§ 69ff BNatSchG zu beachten“ (MKULNV 2016).  

Vorhaben in diesem Zusammenhang sind:  

1. nach § 15 BNatSchG i. V. m. § 30ff LNatSchG NRW zulässige Eingriffe in Natur 

und Landschaft. Mögliche Trägerverfahren sind in § 33 Abs. 1-3 LNatSchG 

NRW genannt (z. B. Erlaubnisse, Genehmigungen, Planfeststellungen). 

2. nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässige Vorhaben 

(§§ 30, 33, 34, 35 BauGB). 

„Die ordnungsgemäße land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung sowie 

Unterhaltungs- und Pflegemaßnahmen sind keine Vorhaben im Sinne der VV-Arten-

schutz. 

Bei der ASP handelt es sich um eine eigenständige Prüfung, die nicht durch andere 

Prüfverfahren ersetzt werden kann (z. B. Umweltverträglichkeitsprüfung, FFH-Verträg-

lichkeitsprüfung, Prüfung nach der Eingriffsregelung, Prüfung nach Umweltschadens-

gesetz). Die ASP sollte soweit möglich mit den Prüfschritten anderer Verfahren verbun-

den werden“ (MKULNV 2016).  

Prüfung der artenschutzrechtlichen Tatbestände (Prüfumfang) 

„Bei einer ASP beschränkt sich der Prüfumfang auf die europäisch geschützten FFH-

Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten. Wenn in Natura 2000-Gebieten 

FFH-Arten betroffen sind, die zugleich in Anhang II und IV der FFH-RL aufgeführt sind, 

ist neben der FFH-Verträglichkeitsprüfung auch eine ASP durchzuführen. Dies gilt 

ebenso für europäische Vogelarten des Anhangs I und des Art. 4 Abs. 2 V-RL.  

Die „nur“ national besonders geschützten Arten sind nach Maßgabe des § 44 Abs. 5 

Satz 5 BNatSchG von den artenschutzrechtlichen Verboten freigestellt und werden wie 

alle übrigen Arten grundsätzlich nur im Rahmen der Eingriffsregelung behandelt“ 

(MKULNV 2016).  
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Formale Konsequenzen (Verbotstatbestände) 

Gemäß § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten: 

1. wildlebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wildlebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelar-

ten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderzeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich 

durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-

schlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wildlebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-

ren, 

4. wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören.  

Entsprechend § 45 Abs. 7 BNatSchG können die nach Landesrecht zuständigen Be-

hörden im Einzelfall Ausnahmen von diesen Verboten zulassen. 

Planungsrelevante Arten  

„Planungsrelevante Arten sind eine naturschutzfachlich begründete Auswahl derjeni-

gen geschützten Arten, die bei einer Artenschutzprüfung (ASP) im Sinne einer Art-für-

Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Das LANUV bestimmt die für Nordrhein-

Westfalen planungsrelevanten Arten nach einheitlichen naturschutzfachlichen Kriterien 

[…]. 

Der Begriff „planungsrelevante Arten“ ist weit zu verstehen. Er ist nicht nur auf die An-

wendung in Planungsverfahren beschränkt, sondern bezieht sich auf die Anwendung in 

allen Planungs- und Zulassungsverfahren […]. 

Die übrigen FFH-Anhang IV-Arten und europäischen Vogelarten sind entweder in 

Nordrhein-Westfalen ausgestorbene Arten, Irrgäste sowie sporadische Zuwanderer. 

Solche unsteten Vorkommen können bei der Entscheidung über die Zulässigkeit eines 

Vorhabens sinnvollerweise keine Rolle spielen. Oder es handelt sich um Allerweltsar-

ten mit einem landesweit günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungs-

fähigkeit. Im Regelfall kann bei diesen Arten davon ausgegangen werden, dass nicht 

gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen wird (d. h. keine erhebliche 

Störung der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer 

Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen oder Tötungen und kein sig-

nifikant erhöhtes Tötungsrisiko). 

Die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüften Arten 

sind im Rahmen des Planungs- oder Zulassungsverfahrens zu berücksichtigen. Das 
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Nichtvorliegen der Verbotstatbestände ist für diese Arten in geeigneter Weise in der 

ASP zu dokumentieren. […] 

Sofern ausnahmsweise die Möglichkeit besteht, dass die artenschutzrechtlichen Ver-

bote des § 44 Abs. 1 BNatSchG infolge des Vorhabens bei einer nicht planungsrele-

vanten Art erfüllt werden, wäre die Behandlung einer solchen Art im Planungs- oder 

Zulassungsverfahren geboten (z. B. bei Arten, die gemäß der Roten Liste im entspre-

chenden Naturraum bedroht sind, oder bei bedeutenden lokalen Populationen mit nen-

nenswerten Beständen im Bereich des Planes/Vorhabens)“ (MKULNV 2016). 

Methodik 

Der Ablauf und die Inhalte einer Artenschutzprüfung umfassen die folgenden drei Stu-

fen (MWEBWV 2010):  

Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 

In dieser Stufe wird durch eine überschlägige Prognose geklärt, ob und ggf. bei 

welchen Arten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Um dies beur-

teilen zu können, sind verfügbare Informationen zum betroffenen Artenspektrum 

einzuholen. Vor dem Hintergrund des Vorhabentyps und der Örtlichkeit sind alle 

relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens einzubeziehen. Nur wenn artenschutz-

rechtliche Konflikte möglich sind, ist für die betreffenden Arten eine vertiefende 

Art-für-Art-Betrachtung in Stufe II erforderlich. 

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Hier werden Vermeidungsmaßnahmen inklusive vorgezogener Ausgleichsmaß-

nahmen und ggf. ein Risikomanagement konzipiert. Anschließend wird geprüft, 

bei welchen Arten trotz dieser Maßnahmen gegen die artenschutzrechtlichen 

Verbote verstoßen wird. Sofern eine vorhabensspezifische Verletzung arten-

schutzrechtlicher Verbotstatbestände anzunehmen ist, ist ein Ausnahmeverfah-

ren der Stufe III durchzuführen. In der Regel wird durch geeignete Vermei-

dungs- und Ausgleichsmaßnahen das Eintreten der Verbotstatbestände verhin-

dert. Damit ist die Durchführung der Stufe III der Artenschutzprüfung überwie-

gend nicht erforderlich. 

Stufe III: Ausnahmeverfahren 

In dieser Stufe wird geprüft, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen (zwingende 

Gründe, Alternativlosigkeit, Erhaltungszustand) vorliegen und insofern eine 

Ausnahme von den Verboten zugelassen werden kann. 

Die Untersuchung der artenschutzrechtlichen Relevanz der Planungen im Zusammen-

hang mit dem Vorhaben erfolgt entsprechend der Verwaltungsvorschrift zur Anwen-

dung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) 

und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren 

(VV-Artenschutz) (MKULNV 2016). 
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Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestandsauf-

nahme der im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erforder-

lich. Im Regelfall bedarf es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vorhan-

dener Erkenntnisse (z. B. Datenbanken) und bei Bedarf auch methodisch beanstan-

dungsfreie Erfassungen vor Ort gründet.  
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3.0 Vorhabensbeschreibung 

Lage des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich im Zentrum des Ortsteils Freienohl der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede und südlich der Ruhr, Hochsauerlandkreis, Regierungsbezirk 

Arnsberg. Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ 

umfasst eine Fläche von ca. 13,8 ha. Das Plangebiet beinhaltet die Flurstücke 521, 

527, 528, 529, 813 und 834, Flur 1, Gemarkung Freienohl.  

 

Abb. 2 Auszug aus der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und 
Hochschulstadt Meschede (KREIS- UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE 2023B). 

Bebauungsplan 

Im Bebauungsplan wurden eine Fläche mit allgemeinem Wohnen, Gemeindebedarfs-

fläche für soziale Zwecke, Verkehrsflächen, öffentliche Wege- und Platzflächen, nicht 

überbaubare Grundstücksflächen und öffentliche Grünflächen (Spielplatz) festgesetzt.  
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Abb. 3 Auszug aus der Planzeichnung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Stadt 
Meschede (KREIS- UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE 1997). 
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4.0 Bestandssituation im Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet der 2. Änderung des Bebauungs-

plans Nr. 79a „Bettenhelle“ in Meschede-Freienohl sowie die nähere Umgebung, so-

fern diese für die Aspekte des Artenschutzes relevant ist. Die nachfolgende Abbildung 

zeigt die Bestandssituation des Plangebietes und der Umgebung auf Grundlage des 

Luftbildes. 

 

Abb. 4 Bestandssituation im Bereich des Plangebiets (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luft-
bildes. 
 
1 = Gebäude     4 = Kleingehölz, Bäume, Gebüsche 
2 = Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrache 5 = Säume, Hochstaudenfluren 
3 = Ruderalvegetation, Brache 

Im Bereich des Plangebietes befinden sich eine zusammenhängende Grünlandfläche, 

welche zum Zeitpunkt der Ortsbegehung nicht gemäht war, sowie Hausgärten und 

Feldgehölzen, bestehend aus Brombeere, Weide, Eiche, Buche, Birke, Gemeiner 

Schneeball, Ziernadelgehölze, Hasel, Pappel, Hartriegel. Alle Bäume sind gekenn-

zeichnet von einem mittleren bis hohen Brusthöhendurchmesser (BHD).  
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Abb. 5 Grünland im Plangebiet, Blick nach 
Nordwesten. 

Abb. 6 Ruderalvegetation und Gehölze im Sü-
den des Plangebiets.  

  

Abb. 7 Baumgruppe im Osten des Plange-
biets. 

Abb. 8 Östliche Baumgruppe, Blick nach Sü-
den. 

  

Abb. 9 Baumgruppe im Nordwesten des Plan-
gebiets. 

Abb. 10 Ruderalvegetation im Norden des 
Plangebiets. 
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5.0 Ermittlung der Wirkfaktoren 

Mit der Aufhebung der Ergänzungssatzung „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede ergeben sich keinerlei Wirkungen, da die vorhandenen Lebensraumstruktu-

ren erhalten bleiben werden.  
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6.0 Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums 

6.1 Festlegung des Untersuchungsrahmens 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet der 2. Änderung des Bebauungspla-

nes Nr. 79a „Bettenhelle“ in Meschede-Freienohl mit den dort anstehenden Biotop-

strukturen sowie deren vorhabenspezifisch relevante, nähere Umgebung. 

Im Zuge der Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in Nord-

rhein-Westfalen“ (FIS) werden die Informationen über planungsrelevante Arten für alle 

potenziell betroffenen Lebensräume im gesamten Untersuchungsgebiet erhoben.  

6.2 Ermittlung vorkommender Tier- und Pflanzenarten 

Im Rahmen der Artenschutzprüfung ist eine ausreichende Ermittlung und Bestandsauf-

nahme der im Untersuchungsraum vorkommenden Tier- und Pflanzenarten erforder-

lich. Im Regelfall bedarf es einer Gesamtschau, die sich auf eine Auswertung vorhan-

dener Erkenntnisse (z. B. Datenbanken) und bei Bedarf auch methodisch beanstan-

dungsfreie Erfassungen vor Ort gründet.  

Die Ergebnisse des vorliegenden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages basieren auf 

den folgenden Datenquellen: 

Tab. 1 Übersicht über die im Rahmen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages ausgewerteten 
Datenquellen. 

Daten Quelle 

Ortsbegehung des  
Untersuchungsgebietes 

Mestermann Büro für Landschaftsplanung  
11. Dezember 2024 

Auswertung der Landschaftsinfor-
mationssammlung LINFOS Nord-
rhein-Westfalen  

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen. Landschaftsinformati-
onssammlung (LANUV 2025A): 
 
https://linfos.naturschutzinformationen.nrw.de/atlin-
fos/de/atlinfos 

Auswertung des Fachinformations-
systems „Geschütze Arten in Nord-
rhein-Westfalen“ (FIS) 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen. Geschützte Arten in 
Nordrhein-Westfalen (LANUV 2025B): 
 
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/ar-
tenschutz/de/arten/blatt/liste/46151 
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6.2.1 Ortsbegehung 

Im Zuge der Ortsbegehung am 11. Dezember 2024 wurden die Strukturen im Plange-

biet dahingehend untersucht, ob sich diese als Lebensraum für artenschutzrechtlich re-

levante Tierarten eignen. Dabei wurde auf das Vorkommen von Tierarten aller relevan-

ten Artengruppen geachtet.  

Die Ortsbegehung erfolgte bei bewölkter Wetterlage und Temperaturen von etwa 1 °C. 

Es wurde überprüft, ob planungsrelevante Arten hinsichtlich ihrer individuellen Lebens-

raumansprüche tatsächlich vorkommen bzw. vorkommen können und in welchem Um-

fang sie von dem geplanten Vorhaben betroffen sein könnten.  

Dazu erfolgten eine Einschätzung der generellen Lebensraumeignung sowie die Über-

prüfung, inwieweit im Gelände potenzielle Quartiere bestehen. Potenzielle Quartiere 

stellen Nistkästen, Nischen, Wandverkleidungen an Gebäuden oder Nester und Baum-

höhlen an den Gehölzen dar.   

In den Gehölzen im Plangebiet wurden keine Höhlungen gesichtet. Da aufgrund der 

dichten Strauchvegetation nicht in alle Baumbestände aus nächster Nähe eingesehen 

werden konnten, sind insbesondere kleine Höhlen nicht auszuschließen. Eine Eignung 

als Sommerquartier für Fledermäuse oder für Höhlenbrüter ist in Bäumen insbeson-

dere mit einem mittleren bis hohen BHD möglich. Die Gehölze und Sträucher können 

eine Funktion als nichtessenzielle (Teil-)Nahrungshabitate sowie Ruhestätten und Ver-

steckplätze übernehmen. In der Baumkrone einer hochgewachsenen Buche im Nord-

westen des Plangebiets konnte ein Nest erfasst werden. 

Die eher brachige Grünlandfläche stellt grundsätzlich potenzielle Lebensräume für Of-

fenlandarten dar. Allerdings liegen diese Flächen in unmittelbarer Nähe zum bestehen-

den Wohngebiet und zu Straßen mit entsprechenden optischen und akustischen Stör-

wirkungen. Von den Gehölzen geht ebenfalls eine Störwirkung für Offenlandarten aus. 

So können diese Flächen kaum eine Lebensraumfunktion als Fortpflanzungs- und Ru-

hestätte für störungsempfindliche Bodenbrüter übernehmen. Eine Funktion als nichtes-

senzielle (Teil-)Nahrungshabitate ist allerdings für diesen Lebensraumtyp gegeben. 

Zum Zeitpunkt der Ortsbegehung wurden die Vogelarten Amsel, Blaumeise, Kohl-

meise, Elster, Spatz und Buntspecht innerhalb des Plangebiets und der Umgebung ge-

sichtet. Hinweise auf das Vorkommen von planungsrelevanten Arten ergaben sich im 

Rahmen der Ortsbegehung nicht.  
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Abb. 11 Nest in der Buche im Nordwesten des Plangebiets. 

6.2.2 Auswertung von Hinweisen auf planungsrelevante Arten in Infor-

mationen zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen 

Die Auswertung von Hinweisen auf planungsrelevante Arten in Informationen zu 

Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen erfolgt aufgrund der geringen, zu er-

wartenden Wirkungen ausschließlich für das direkte Plangebiet.  

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb von Schutzgebieten oder schutzwürdigen Berei-

chen. Somit werden keine Hinweise zum Vorkommen planungsrelevanter Arten gege-

ben (LANUV 2025A).  

6.2.3 Auswertung der Landschaftsinformationssammlung „LINFOS“ 

Eine Abfrage der planungsrelevanten Arten in der Landschafts- und Informations-

sammlung des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LINFOS) 

ergab keine Hinweise zum Vorkommen von planungsrelevanten Arten. 
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6.2.4 Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in 

Nordrhein-Westfalen“ 

Das Plangebiet liegt im Bereich des Quadranten 1 des Messtischblattes 4615 

„Meschede“. Für diesen Quadranten wurde im Fachinformationssystem „Geschützte 

Arten in Nordrhein-Westfalen“ (FIS) eine Abfrage der planungsrelevanten Arten für die 

im Untersuchungsgebiet anzutreffenden unmittelbar betroffenen sowie der angrenzen-

den Lebensraumtypen durchgeführt (LANUV 2025B).  

 

• Kleingehölze, Bäume, Gebüsche, Hecken 

• Säume, Hochstaudenfluren 

• Gärten 

• Gebäude 

• Brachen  

Für den Quadranten 1 des Messtischblattes 4615 „Meschede“ werden vom FIS für die 

im Untersuchungsgebiet vorkommenden Lebensräume insgesamt 32 Arten als pla-

nungsrelevant genannt (eine Säugetierart und 31 Vogelarten). Planungsrelevante 

Pflanzenarten werden nicht genannt (LANUV 2025B). 

6.3 Konfliktanalyse und Ermittlung von Konfliktarten 

6.3.1 Häufige und ungefährdete Tierarten 

Entsprechend dem geltenden Recht unterliegen alle europäischen Vogelarten den Ar-

tenschutzbestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG. Damit ist auch die vorhabenspe-

zifische Erfüllung der Verbotstatbestände gegenüber häufigen und verbreiteten Vogel-

arten (sogenannten „Allerweltsarten“ wie Amsel, Buchfink und Kohlmeise) zu prüfen. 

Bei den häufigen und ungefährdeten Arten kann im Regelfall davon ausgegangen wer-

den, dass wegen ihrer Anpassungsfähigkeit und des günstigen Erhaltungszustandes 

bei vorhabenbedingten Beeinträchtigungen nicht gegen die Zugriffsverbote verstoßen 

wird. Gemäß Nr. 6 des Gesetzes zur Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes tritt 

eine Verletzung des Schädigungsverbotes der Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 

Abs.1 Nr. 3 BNatSchG) nicht ein, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff 

betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin 

erfüllt wird. Das Tötungs- und Verletzungsverbot wird nicht ausgelöst, sofern sich das 

Risiko der Tötung oder Verletzung durch den Eingriff nicht signifikant erhöht und diese 

Beeinträchtigungen trotz Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaß-

nahmen nicht vermieden werden kann.  

Im vorliegenden Fall kommt es zu keinerlei Wirkungen im Plangebiet durch die Aufhe-

bung eines Teilbereichs des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“. Schutz- bzw. 

Vermeidungsmaßnahmen für häufige und ungefährdete Tierarten werden nicht erfor-

derlich.  
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6.3.2 Darstellung der potenziellen Konfliktarten 

Die betrachtungsrelevanten Arten aus den Datenquellen (Ortsbegehung, Schutzge-

bietsbeschreibung, LINFOS-Abfragen, Messtischblatt) werden in der nachfolgenden 

Tabelle hinsichtlich der Lebensraumausstattung und der relevanten Wirkfaktoren weiter 

differenziert (Stufe I). Dafür erfolgt zunächst eine Unterteilung in habitatspezifische Gil-

den. Für die Arten bzw. Gilden kann dann, unter Berücksichtigung der Bestandssitua-

tion und der aufgeführten Wirkfaktoren, eine Betroffenheit gemäß § 44 Abs. 1 

BNatSchG durch die Planung ausgeschlossen werden, wenn sie  

• ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten außerhalb der beanspruchten Lebens-

raumtypen finden oder 

• den beanspruchten Bereich ausschließlich als Nahrungshabitat nutzen.  

Für die im weiteren Verlauf ermittelten Konfliktarten wird bei Bedarf eine Art-für-Art- 

Betrachtung (Stufe II) durchgeführt. 
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Tab. 2 Auflistung der für den Bereich der Planung dokumentierten planungsrelevanten Arten und Darstellung der Konfliktarten. 

Erläuterungen Datenquelle/Status: 
Datenquelle:  FIS = Fachinformationssystem, 

LANUV = Hinweise aus Schutzgebieten/schutzwürdigen Bereichen 
LINFOS = Landschaftsinformationssammlung 

 SICHTUNG = Hinweis auf Artvorkommen bei Ortsbegehung 
Rote Liste Status: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung unbekannten Ausmaß, R = extrem selten,  

V = Vorwarnliste, D = Daten unzureichend, * = ungefährdet 
 
 
 

Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Säugetiere 

Vorrangig Baumhöhlen bewohnende Fledermäuse 
Einige Fledermausarten nutzen insbesondere zur Wochenstuben- und Paarungszeit Quartiere in Baumhöhlen. Für diese Gruppe kann eine Betroffenheit 
gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgeschlossen werden, wenn keine geeigneten Gehölzbestände im Wirkbereich der Planung vorhanden sind.  

Zwergfleder-
maus 

FIS * * 

Lebensraum: 
Kulturfolger in strukturreichen 
Landschaften, vor allen in Sied-
lungsbereichen 
Fortpflanzungsstätte: 
Spaltenverstecke an und in Ge-
bäuden 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden. 

   nein 

Vögel 

Baumhöhlen bewohnende Vogelarten 
Verschiedene Vogelarten wie z.B. Spechte benötigen ausreichend alte Gehölzbestände, um in den Bäumen Bruthöhlen anzulegen. Die Höhlen werden 
sekundär z.B. durch Eulen als Brutplatz genutzt. Sind entsprechende Gehölzstrukturen im Änderungsbereich nicht vorhanden, kann eine artenschutz-
rechtliche Betroffenheit gem. § 44 Abs.1 BNatSchG bereits im Rahmen der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Feldsperling FIS * 3 

Lebensraum: 
halboffene Agrarlandschaften 
mit Grünland, Obstwiesen, 
Feldgehölzen, Waldrändern 
Bruthabitat: 
Höhlenbrüter: Specht- oder 
Faulhöhlen, Gebäudenischen, 
Nistkästen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden. 

   nein 

Grauspecht FIS V 2 

Lebensraum: 
alte, strukturreiche Laub- und 
Mischwälder 
Bruthabitat:  
Nisthöhle in alten, geschädigten 
Laubbäumen, vor allem in  
Buchen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden. 

   nein 

Kleinspecht FIS * 3 

Lebensraum: 
parkartige oder lichte Laub- und 
Mischwälder, Weich- und Hart-
holzauen sowie feuchte Erlen- 
und Hainbuchenwälder mit  
einem hohen Alt- und Totholz-
anteil 
Bruthabitat: 
Nisthöhle in totem oder  
morschem Holz, bevorzug in 
Weichhölzern 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden. 

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Raufußkauz FIS * 1 

Lebensraum: 
Charakterart reich strukturierter 
Laub- und Nadelwälder der  
Mittelgebirgslagen 
Bruthabitat:  
größere Baumhöhlen in Altholz-
beständen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Schwarz-
specht 

FIS * * 

Lebensraum: 
ausgedehnte Waldgebiete, 
auch Feldgehölze 
Bruthabitat: 
Höhlenbrüter in glattrindigen, 
astfreien Stämmen mit freiem 
Anflug 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Sperlings-
kauz 

FIS * * 

Lebensraum: 
reich strukturierte, ältere Nadel- 
und Mischwälder 
Bruthabitat: 
Baumhöhlen, vor allem Bunt-
spechthöhlen in Fichten, auch 
Nistkästen 

keine  
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Waldkauz FIS * * 

Lebensraum: 
lichte und lückige Altholzbe-
stände in Laub- und Mischwäl-
dern, Parkanlagen, Gärten oder 
Friedhöfen 
Bruthabitat: 
Baumhöhlen, auch Nisthilfen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Horst bauende Vogelarten und Gehölzbrüter 
Bestimmte Vogelarten nutzen gut ausgeprägte Baumkronen und Äste zur Anlage von Horsten. Sind ausreichend alte Gehölzbestände im Änderungsbe-
reich nicht vorhanden, kann eine artenschutzrechtliche Betroffenheit gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG bereits in der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Baumfalke FIS 3 3 

Lebensraum: 
halboffene, strukturreiche Kul-
turlandschaften mit Feuchtwie-
sen, Mooren und Heiden 
Bruthabitat:  
Horstbrüter in alten Krähennes-
tern 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Graureiher FIS * * 

Lebensraum: 
alle Lebensräume der Kultur-
landschaft 
Bruthabitat: 
Koloniebrüter, die ihre Nester 
auf Bäumen (v.a. Fichten, Kie-
fern, Lärchen) 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Habicht FIS * 3 

Lebensraum: 
Kulturlandschaften mit einem 
Wechsel von geschlossenen 
Waldgebieten, Waldinseln und 
Feldgehölzen 
Bruthabitat: 
Horst in hohen Bäumen (14 – 
28 m Höhe) 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Mäusebus-
sard 

FIS * * 
Lebensraum: 
nahezu alle Lebensräume der 
Kulturlandschaft, Randbereiche 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede 

Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums 

21 

Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

von Waldgebieten, Feldgehölze 
sowie Baumgruppen und  
Einzelbäume 
Bruthabitat: 
Horst in 10 – 20 m Höhe 

Rotmilan FIS * * 

Lebensraum: 
offene, reich gegliederte Land-
schaften mit Feldgehölzen und 
Wäldern 
Bruthabitat: 
Horst in lichten Altholzbestän-
den, an Waldrändern oder in 
Feldgehölzen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Sperber FIS * * 

Lebensraum: 
abwechslungsreiche, gehölzrei-
che Kulturlandschaften, halbof-
fene Parklandschaften mit klei-
nen Waldinseln, Feldgehölzen 
und Gebüschen 
Bruthabitat: 
in Nadelbaumbeständen mit 
ausreichend Deckung und freier 
Anflugmöglichkeit, Horstbrüter 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Waldohreule FIS * 3 

Lebensraum: 
halboffene Parklandschaften 
mit kleinen Feldgehölzen, 
Baumgruppen und Waldrändern 
Bruthabitat: 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

alte Nester anderer  
Vogelarten 

Wald und Waldrand bewohnende Vogelarten 
Verschiedene Arten sind auf geschlossene Waldbestände, ausgeprägte Waldsäume oder Lichtungen im vorherrschenden Habitatverbund angewiesen. 
Sollten entsprechende Strukturen im Bereich der Planung fehlen, können artenschutzrechtliche Betroffenheiten gem. § 44 Abs.1 BNatSchG ausgeschlos-
sen werden. 

Baumpieper FIS V 3 

Lebensraum:  
sonnige Waldränder, Lichtun-
gen, Kahlschläge, junge Auf-
forstungen und lichte Wälder 
Bruthabitat:  
am Boden unter Grasbulten 
oder Büschen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Bluthänfling FIS * 3 

Lebensraum: 
offene mit Hecken, Sträuchern 
oder jungen Koniferen bewach-
sene Flächen 
Bruthabitat: 
in dichten Büschen und  
Hecken 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Feldschwirl FIS * 3 

Lebensraum: 
gebüschreiche, feuchte Exten-
sivgrünländer, größere Wald-
lichtungen, grasreiche Heidege-
biete 
Bruthabitat: 
in Bodennähe oder unmittelbar 
am Boden in Pflanzenhorsten 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Turteltaube FIS  V 1 

Lebensraum: 
offene, bis halboffene Parkland-
schaften mit einem Wechsel 
aus Agrarflächen und Gehölzen  
Bruthabitat: 
in Sträuchern oder Bäumen in 1 
bis 5 m Höhe 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Wald-
schnepfe 

FIS V 3 

Lebensraum: 
größere, nicht zu dichte Laub- 
und Mischwälder mit gut entwi-
ckelter Kraut- und Strauch-
schicht 
Bruthabitat: 
in einer Mulde am Boden 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Vogelarten extensiver Kulturlandschaften, Gärten und Parks 
Verschiedene Arten bevorzugen extensive Standorte mit niedriger Vegetation, teilweise in Verbindung mit weiteren Vegetationsstrukturen wie z.B. He-
cken oder Kleingehölze. Sollten sich keine extensiven Kulturlandschaften im Bereich der Planung befinden, kann eine Betroffenheit bestimmter Arten 
gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG bereits im Rahmen der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Girlitz FIS * 2 

Lebensraum: 
abwechslungsreiche Landschaft 
mit lockerem Baumbestand, auf 
Friedhöfen und in Parks und 
Kleingartenanlagen 
Bruthabitat: 
Nest in Nadelbäumen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Neuntöter FIS * V 
Lebensraum: 
Heckenlandschaften mit  
Wiesen und Weiden, trockene 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Magerrasen, gebüschreiche 
Feuchtgebiete 
Bruthabitat: 
in dichten, hoch gewachsenen 
Büschen, bevorzugt in Dorn-
sträuchern 

Star  FIS 3 3 

Lebensraum: 
Vielzahl von Lebensräumen, 
benötigt ausreichend Höhlen 
mit angrenzenden offenen Flä-
chen 
Bruthabitat: 
Höhlenbrüter in ausgefaulten 
Astlöchern, Buntspechthöhlen, 
Nisthilfen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Wespen-
bussard 

FIS * 2 

Lebensraum: 
reich strukturierte, halboffene 
Landschaften mit alten Baum-
beständen 
Bruthabitat: 
Horst in Laubbäumen, auch alte 
Horste anderer Greifvögel 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Gebäude bewohnende Vogelarten 
Verschiedene Vogelarten haben sich als Kulturfolger auf Gebäudebruten spezialisiert. Dabei werden Nester und Nistplätze an oder in Bestandsgebäuden 
angelegt. Abhängig von der jeweiligen Bestandssituation kann so eine Betroffenheit bestimmter Arten bereits im Rahmen der Vorprüfung ausgeschlossen 
werden. 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Mehl-
schwalbe 

FIS 3 3 

Lebensraum: 
Kulturfolger in menschlichen 
Siedlungen 
Bruthabitat: 
Lehmnest an den Außenwän-
den von Gebäuden 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Rauch-
schwalbe 

FIS V 3 

Lebensraum: 
Charakterart für eine extensiv 
genutzte, bäuerliche Kulturland-
schaft 
Bruthabitat: 
in Gebäuden mit Einflugmög-
lichkeiten, Nest aus Lehm und 
Pflanzenteilen 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Schleiereule FIS * * 

Lebensraum: 
Kulturfolger in halboffenen 
Landschaften 
Bruthabitat:  
störungsarme, dunkle, geräu-
mige Nischen in Gebäuden mit 
freien An- und Abflugmöglich-
keiten 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Turmfalke FIS * V 

Lebensraum: 
offenen strukturreichen Kultur-
landschaften, oft in der Nähe 
menschlicher Siedlungen 
Bruthabitat: 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 
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Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Felsnischen, Halbhöhlen, alte 
Krähennester, Nistkästen 

Offenlandarten 
Im Offenland sind Landschaftstypen wie Acker, Wiesen und Weiden, Magerrasen, Heiden, Hecken und Gebüsche dominierend, die von einigen Vogelar-
ten als Fortpflanzungs- und Ruhestätte genutzt werden. Die typischen Offenlandarten meiden meist Vertikalstrukturen und halten artindividuelle Abstände 
zu diesen ein. Zumeist reagieren sie empfindlich auf optische Störungen. 

Feldlerche FIS * 3 

Lebensraum: 
ursprünglicher Steppenbewoh-
ner reich strukturiertes Acker-
land, extensiv genutzte Grün-
länder, Brachen, größere Hei-
degebiete 
Bruthabitat: 
Brutmulden in Bereichen mit 
kurzer und lückiger Vegetation 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Heidelerche FIS 3 * 

Lebensraum: 
sonnenexponierte, trockensan-
dige, vegetationsarme Flächen 
in halboffenen Landschaftsräu-
men 
Bruthabitat: 
Bodenbrut in der Nähe von 
Bäumen; Heidegebiete, Tro-
ckenrasen sowie lockere Kie-
fern- und Eichen-Birkenwälder 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 

Wachtel- 
könig 

FIS 
 

1 1 
Lebensraum: 
offene, gehölzarme Kulturland-
schaften mit ausgedehnten 

keine 
Betroffenheit auszuschließen, 
da keinerlei Wirkungen im Plan-
gebiet stattfinden.  

   nein 



Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zur 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der Kreis- und Hochschulstadt Meschede 

Stufe I – Vorprüfung des Artenspektrums 

27 

Art 
Daten-
quelle 

Rote Liste 
Status 

Habitatanspruch 
relevante  
Wirkfaktoren 

potenzielle Betroffenheit 

Erfüllung  
Verbotstatbe-
stand BNatSchG  
§ 44 Abs. 1 
möglich 

pot. 

Kon-
fliktart 

D NRW Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 

Ackerflächen in der Hellweg-
börde 
Bruthabitat: 
am Boden in flachen Mulden 
zwischen hoher Kraut- und 
Grasvegetation 

Fließgewässer- und Stillgewässerarten 
Vogelarten, die Fließ- und Stillgewässer als Lebensraum bevorzugen, finden dort ideale Bedingungen für Nahrungssuche, Brut und Schutz. Sie nutzen 
die Uferzonen, das offene Wasser und die umgebende Vegetation, um ihre ökologischen Bedürfnisse zu erfüllen. Sollten sich keine Fließ-, Stillgewässer 
oder ausgeprägte Uferbereiche im Bereich der Planung befinden, kann eine Betroffenheit bestimmter Arten gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG bereits im Rah-
men der Vorprüfung ausgeschlossen werden. 

Eisvogel FIS * V 

Lebensraum: 
Fließ- und Stillgewässer mit Ab-
bruchkanten und Steilufern 
Bruthabitat: 
in selbst gegrabenen Brutröh-
ren an vegetationsfreien Steil-
wänden aus Lehm oder Sand 

keine 

Betroffenheit auszuschließen, 
da keine geeigneten Habi-
tatstrukturen im Plangebiet vor-
handen sind. 

   nein 
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6.4 Ergebnis  

Die Aufhebung eines Teilbereichs des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der 

Kreis- und Hochschulstadt Meschede hat keine artenschutzrechtlichen Auswirkungen 

auf häufige und ungefährdete sowie planungsrelevante Arten. Eine vertiefende Prüfung 

der Verbotstatbestände gemäß Stufe II ist demnach nicht durchzuführen. Schutz- bzw. 

Vermeidungsmaßnahmen für häufige und ungefährdete Tierarten werden nicht erfor-

derlich. 

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Dem-

entsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wonach es 

verboten ist, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-

wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören. 
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7.0 Zusammenfassung 

Im Rahmen der 2. Änderung des Bebauungsplans Nr. 79a „Bettenhelle“ wird ein Teil-

bereich des rechtskräftigen Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ aufgehoben. Das 

ursprüngliche städtebauliche Erfordernis einer großen zentralen Gemeindebedarfsflä-

che für soziale Zwecke ist aus heutiger Sicht nicht mehr umsetzbar. Zudem scheitert 

die Umsetzung an der nicht herzustellenden eigentumsrechtlichen Verfügbarkeit von 

„Schlüsselgrundstücken“ zur Erschließung des westlichen Plangebietes. Der Rat der 

Kreis- und Hochschulstadt Meschede hat demzufolge am 01.06.2023 den verfahrens-

einleitenden Beschluss zur Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 79a 

„Bettenhelle“ — Aufhebung eines Teilbereiches — im Ortsteil Freienohl gem. § 34 Abs. 

4 Nr. 3 BauGB gefasst. 

Im Zusammenhang mit dem Vorhaben ist im Rahmen einer Artenschutzprüfung zu un-

tersuchen, ob gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eine unzulässige 

Betroffenheit von artenschutzrechtlich relevanten Arten eintreten kann. Der vorgelegte 

artenschutzrechtliche Fachbeitrag dient hierfür als fachliche Grundlage. 

Die Auswertung des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfa-

len“ für das Messtischblatt 4615 „Meschede“, Quadrant 1 erbringt Hinweise auf 32 Ar-

ten, die als planungsrelevant gelten (eine Säugetierart und 31 Vogelarten). Planungs-

relevante Pflanzenarten werden nicht genannt. 

Im Rahmen der Ortsbegehungen ergaben sich keine Hinweise auf das Vorkommen 

von planungsrelevanten Arten im Plangebiet.  

Die Aufhebung eines Teilbereichs des Bebauungsplanes Nr. 79a „Bettenhelle“ der 

Kreis- und Hochschulstadt Meschede hat keine artenschutzrechtlichen Auswirkungen 

auf häufige und ungefährdete sowie planungsrelevante Arten. Eine vertiefende Prüfung 

der Verbotstatbestände gemäß Stufe II ist demnach nicht durchzuführen. Schutz- bzw. 

Vermeidungsmaßnahmen für häufige und ungefährdete Tierarten werden nicht erfor-

derlich. 

 

Warstein-Hirschberg, Januar 2025 

 

 

 

Bertram Mestermann 

Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt
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